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EMmmi »es UinterWstwnks IM/M »m» »m Mm
Berlin , 5. Okt. In einer gewaltigen Großkundgebung im

Berliner Sportpalast eröffnete der Führer am Mitt¬
woch abend das Winterhilsswerk des deutschen Volkes, das erste
im neuen Großdeutschland, und dokumentierte damit die über¬
ragende Bedeutung dieses ohne Beispiel in der Welt dastehenden
Eemeinschaftsfeldzuges einer geeinten Nation gegen Hunger
und Kälte.

Nach den unvergleichlichen Triumphfahrten durch die befreiten
sudetendeulschen Gebiete schlug ihm nun wreder die überströ¬
mende Begeisterung , klingende Dankbarkeit und Liebe seiner
Berliner entgegen , mit denen zusammen das gesamte 80 - Millio-
nen -Volk der Deutschen diese weihevolle Stunde nationalsozia¬
listischer Einsatzbereitschaft erlebte . Und wieder bekundete ihm
die einmütige leidenschaftliche Zustimmung der mehr als 20 000,
die klopfenden Herzens der erhebenden Kundgebung beiwohnen
durften, die vorbehaltlose Bereitschaft der dankbaren und glück¬
lichen Nation.

2m Sportpalast , der schon lange vor Beginn der Kundgebung
bis auf den letzten Platz gefüllt ist, herrscht jene festlich erwar¬
tungsvolle Stimmung , die seit jeher allen besonders denkwürdi¬
gen und eindrucksvollen Ereignissen in dieser historischen Kampf¬
stätte voranzugehen pflegt . Die riesige Halle zeigt sich im wür¬
digen Festschmuck. Ränge und Brüstungen sind mit Fahnentuch
und frischem Grün verkleidet . Inzwischen versammeln sich die
Ehrengäste , neben fast allen Reichsministern das Führerkorps
der Partei , die hohe Generalität und die sonstigen führenden.
Persönlichkeiten des Staates , der Behörden und der Wirtschafte
Man steht u . a . die Reichsminister Lammers , Kerrl , Rust , Dorp --
müller , Reichsleiter Rosenberg , Reichsleiter Hilgenfeldt , de»
Beauftragten des Winterhilfswerkes , den Stadtpräsidenten vo«
Berlin , Dr . Lippert , und den Polizeipräsidenten Graf Helldorfe
Mit lebhaften Heil -Rufen werden Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , Reichsminister Dr . Frick und Stabschef Lutze bei ihrem Er¬
scheinen begrüßt.

Kurz vor 20 Uhr Hallen schneidige Kommandos durch das ge¬
waltige Oval der Versammlungsstätte : „Standarten und Fah¬
nen hoch !" Schmetternd setzt der Badenweiter Marsch ein , und
unter seinen Klängen marschieren die Banner der Bewegung,
die Fahnen des Großdeutschen Reiches, ein , ehrfürchtig von de»
Masten begrüßt . Und dann kündet von draußen brausender Jubel
das Eintreffen des Führers . Er betritt den Saal , und die Be¬
geisterung der 20 000 kennt keine Grenzen mehr . Die Hände flie¬
gen empor, die Menschen stehen , auf , rufen und winken . In
Begleitung des Führers sieht man neben Reichsminister Gau¬
leiter Dr . Goebbels den von seiner Erkrankung wieder genese¬
nen SA .-Obergruppenführer Wilhelm Brückner, Reichssührer U
Himmler und den stellv . Gauleiter Staatsrat Eörlitzer . Kaum
hat der Führer Platz genommen, da tönt die Halle wider von
begeisterten Sprechchören: „Führer , wir danken Dir , Führer wir
danken Dir !" Und die Masten kennen kein Aushören , bis sich
schließlich der Führer erhebt und mit glücklich leuchtendem Antlitz
nach allen Seiten dankt.

Einige Sekunden atemloser Stille , dann betritt
Reichsminister Gauleiter Dr. Goebbels

das Rednerpodium , um seinen großen Rechenschaftsbericht über
die Leistungen der vergangenen Winterhilfswerke abzulegen.

Mein Führer ! Sie kommen soeben aus den sudetendeutschen
Gebieten zurück . Sie haben das befreite deutsche Volk dort be¬
grüßt, und wir sind am Rundfunk Zeuge dieses historischen Vor¬
ganges gewesen. Unsere Herzen sind mit Ihnen auf die Reise
gegangen , um so mehr , als wir in den vergangenen Wochen
und Monaten auf das innigste Anteil genommen haben an Ihren
Lasten, an Ihrer Verantwortung und an Ihren Sorgen.

Wenn wir uns heute vor Augen halten , daß Benesch soeben
Mückgetreten ist . dann können wir wohl ohne Aebertreibung
sagen : Selten hat sich in der Geschichte in so kurzer Zeit eine
solche Wandlung vollzogen. Sie wissen , mein Führer , daß in die¬
sen Warben und Monaten das ganze deutsche Volk hinter Ihnen
-chanden hat . Wenn es im Lande noch irgendwo Kritiker gab.

Io sind sie in den letzten Wochen zu Ihren glühendsten Bewun¬
derern geworden . Das Wort , das zum erstenmal im Kampf um
Oesterreich im Lande aufflammte , das ist nun Wirklichkeit:
Ein Volk , ein Reich , ein Führer! Wie groß muß eure
politischeIdee sei« , die solche Warner vollbringt!

Man könnte vielleicht auf den Gedanken komme« , daß das
Winterhilsswerk mit all diesen Dinge« nichts zu t«n hätte.

Dank für die weltgeschichtliche Tat
Telegramm der Deutsche« Evangelischen Kirche « r

de« Führer
^

Berlin , 5. Okt. Die Deutsche Evangelische Kirche hat folgen¬des Telegramm an den Führer und Reichskanzler gerichtet:
»Mit dem ganzen deutschen Volk dankt die Deutsche Evange-

nm>e Kirche dem Führer und Reichskanzler für die weltgeschicht-
llche Tat der Befreiung der deutschen Brüder im Sudetenlandunter Wahrung des Friedens . Sie grüßt den Führer in un¬
wandelbarer Treue und erfleht de» Segen des allmächtigenGottes auch fernerhin für Führer , Volk und Reich.

Präsident Dr . Werner .
"

s Und trotzdem steht es mit den politischen Vorgängen in innigstem
i Zusammenhang , denn das Winterhilfswerk ist der Tat gewordene

Sozialismus der nationalsozialistischen Bewegung . Hinter den
Kanonen unserer Wehrmacht sind die Gulaschkanonen unseres
Winterhilfswerkes sowhl in Oesterreich als auch im Sudeten¬
lande eingezogen. (Begeisterte Zustimmung .) Die großzügige
volkssorgerische Arbeit , die wir nicht nur in Oesterreich, sondern
auch im Sudetenland sofort haben einsetzen lassen, ist Zeugnis

z dafür , wie ernst es uns um den Sozialismus unserer Bewegung
H und unseres Reiches zu tun ist.
! Wenn wir auf die vergangenen fünf Jahre unserer Winter¬

hilfsarbeit zurückschauen , so können wir das mit stolzer Befrie¬
digung tun . Ich habe heute wiederum die ehrenvolle Aufgabe,
in zwar nüchternen , aber um so bemerkenswerteren Zahlen Re¬
chenschaft abzulegen über die Leistungen des Winterhilfswerkes
im vergangenen Winter.

Die Gesamtleistung dieses Winterhilfswerkes 1937/38 .
beträgt 417169177 .11 Reichsmark,

das sind über 67 Millionen mehr, als das erste Winterhilfswerk
im Jahre 1933/34 erbrachte , und immer noch fast 9 Millionen
Reichsmark mehr als das vorjährige Winterhilsswerk , also das
von 1936/37 , ergab . Damit beträgt der Gesamtertrag sämtlicher
bisher durchgesührten Winterhilfswrrke zwei Milliarden
Reichsmark.
Gigantische Zahlen i

Allein für Nahrungs - und Genußmittel wurden im Rahmen ,des Winterhilsswerkes 1937/38 etwa 120 Millionen RM . aujge - .
wandt . In den Sachleistungen sind dabei rund SH Millionen
Doppelzentner Kartoffeln enthalten . Das ist eine Menge , mir
der man das gesamte Olympia -Stadion von seinen Grundmau¬
ern bis zu seiner höchsten Umrandung vollständig zuschütten
könnte . Die ganze Millionenstadt Berlin hätte ein Jahr nötig,
um diese gewaltige Kartoffelmenge zu verzehren . An sonstigen
Lebensmitteln wurden fall 1 Million Dovvelzentner verteilt.

Fortsetzung umstehend.

Benesch zurückgetreten
London» S. Okt. Einer Reuter-Meldung aus Prag zu¬

folge wurde dort am Mittwoch abend amtlich bekannt¬
gegeben , daß Dr. Benesch» der Präsident der tschechoslowaki¬
schen Republik , zurückgetreten ist.

Die englische Mitteilung wird in Prag bestätigt. Die
Geschäfte führt in seiner Vertretung der Ministerpräsident,
General Tirovy.

Besetzung des dritten Abschnittes beendet
Weiterer Einsatz der Luftwaffe

Berlin, S . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Truppen des Generals der Artillerie von Reichenau haben
am Mittwoch , S. Oktober, die Besetzung des Eebietsabschuittes IH
beendet.

Gleichzeitig sind weitere Teile der Luftwaffe in die sudeteu-
deutschen Gebiete eingerückt.

»

beute Einmarsch in Zone IV
Jägerndorf , 6 . Okt. Am heutigen Donnerstag treten die deut¬

schen Truppen ihren Vefreiungsmarsch nun auch in die IV. Zone
an und ziehen damit in die eigentlichen Sudeten ein.
Der Einmarsch geht zunächst in den nördlichen Teil des Alt-
vatergebirges. Dieses Eebirgsmassiv ist eines der höchsten
und urwüchsigsten Mittelgebirge Europas . Mit seinem Block
zahlloser, weit über 1000 Meter hohen Gipfeln stellt es eine
riesige natürliche Festung dar , die die Tschechen ziel¬
bewußt durch Anhäufung von militärischen Anlagen zu einer
außerordentlich starken Ausfallbafis gegen das schlesische Flach¬
land ausgebaut haben.

Neuerliche Unterkausausivrache über München
Sir Zohn Simon über das Münchener Abkommen

London , 5. Okt. Die llnterhaussitznng begann am Mittwoch
damit , daß eine Reihe von Abgeordneten der Linken Anfragen
an den Premierminister stellten , in denen sie technische Aus¬
künfte über das Münchener Abkommen verlangten . Die Fra¬
gen, die sich durch ungewöhnliche Ignoranz auszeichneten , wur¬
den vom Premierminister sachlich beantwortet . Auf das Frage¬
spiel des näheren einzugehen lohnt sich jedoch nicht, da keine
neuen Gesichtspunkte vorgebracht wurden.

Die heutige Aussprache im Unterhaus begann hierauf da¬
mit , daß Sir John Simon unter dem Beifall der Regierungs¬
parteien den Antrag einbrachte , die Politik der Regierung zu
billigen , durch die ein Krieg in der kürzlichen Krisis vermieden
worden sei , das Unterhaus wolle demnach die Anstrengungen der
Regierung unterstützen , einen dauernden Frieden zu sichern.

Simon erklärte , nur die Geschichte werde zu entscheiden ver¬
mögen/ ob das , was in München getan worden sei , das Vor¬
spiel für bessere Dinge bedeute.

Er betonte sodann , es sei bezeichnend für die Ansichten, die
man in Frankreich habe , wenn man berücksichtige , mit was für
einer Mehrheit dort im Parlament das Münchener Abkommen
gebilligt worden fei . Nur 75 Abgeordnete hätten dagegen ge¬
stimmt , davon 73 Kommunisten . Für die Stimmung des Volkes
in England sei die Szene bezeichnend, die sich im Unterhaus
abgespielt habe , als Chamberlain am letzten Mittwoch die letzte
glückliche Wendung habe verkünden können. Die Lehre der
Krise sei , daß die Masse des Volkes in Großbritannien den Krieg
ebenso verabscheue.

Simon erklärte sodann , daß weder die französische Regierung
noch die englische der Teschechoslowakei einen Schaden damit
zugefügt hatte , als Frankreich und Großbritannien diese vor
die Wahl gestellt hätten , einen Teil ihres Gebietes abzntretenoder einem nicht aufzuhaltenden Einmarsch entgegen zu sehen.Die Wahrheit sei , daß die Tschechoslowakei in ihrer ursprüng¬
lichen Form unter Nichtachtung der Grundsätze der Selbstbestim¬
mung geschaffen worden fei.

Sir John Simon beschäftigte sich sodann mit dem Gedanken
eines Viermächtepaktes in ziemlich theoretischer Weife und be¬
schäftigte sich des weiteren mit den Zweifeln der Opposition, obdas Münchener Abkommen zu größeren Regelungen in Europa
führen werde . Wenn die früheren Hoffnungen getäuscht hätten,
so könnten sich die Befürchtungen über die Zukunft als Lügen
Herausstellen . Es fei daher die Aufgabe des Parlaments , die
Anstrengungen des Premierministers zu unterstützen und den
Strom abzulenken , der sonst die Zivilisation vernichten würde.

Simon kam dann noch einmal auf das Münchener Abkommen
zurück und betonte hierbei besonders das große Entgegenkommen
des Führers/

Simon schloß seine Ausführungen mit der Frage, ob es
jemanden im Unterhaus gebe, der anders gehandelt habenwürde , als es Premierminister Chamberlain tat.

Im Anschluß hieran brachte für die Opposition der Abgeord¬
nete Groenwood den Abänderungsantrag der Labour-Parteiein , der bekanntlich die Einberufung einer Weltkonferenz ver¬
langt.

Völlige Ausräubung -er noch nicht besetzte« Gebiete
Tschechische Regierung gänzlich machtlos — Neue Verschleppungen und Bedrohungen

Friedland, 6 . Okt. Die Besetzung der zweiten Zone , die
das Gebiet von Rumburg , Warnsdorf und Friedland in Böhmen
bis zur Linie Haida bis nördlich Reichenberg umfaßt , ist nicht
ohne Hindernisse vollzogen worden , weil mehrere innerhalb der
Zone liegende Ortschaften von den Tschechen nicht pünktlich
geräumt worden find.

Es handelt sich in erster Linie um den wichtigen Knotenpunkt
Deutsch- Gabel , den größeren Ort Kunnersdorf und mehrere
Dörfer in der Nähe.

Ursache dieser Verzögerung ist die Tatsache, daß alle Straßen,
die von Reichenberg ins tschechische Gebiet führen, mit Truppen
verstopft sind. Es herrscht eine völlige Desorganisation unter
den tschechischen Truppenteilen. Es fehlt insbesondere an Le¬
bensmittels und an Benzin, sodatz lange Lastauto- und Panzer¬
wagenkolonnen bewegungsunfähig auf den Abmarschstraßen
stehen.

Da die Soldaten seit Tagen keine Verpflegung erhalte»haben , nehmen sie sie, wo sie sie finden . Die Folge ist eine völ¬
lige Ausräubung der deutschen Ortschaften um Reichenberg . Zn
Kunnersdorf allein liegen über 1000 Tschechen , die bereits ab¬
gezogen waren, aber mangels Abtransportmöglichkeiten nacheinigen Stunden wieder kamen und sich erneut in der Ortschafteinnisteten. Das durch die Flucht fast sämtlicher Offiziere führer¬
lose Militär hat eine Reihe von Ortschaften regelrecht geplün¬dert . Die Soldaten drangen in Kunnersdorf, Deutsch-Gabel undanderen Orten in ganzen Trupps in die Wohnungen der Bauernund der Ortseinwohner ein und plünderten von Haus zu Haus.

Sie nehmen alles mit , was ihnen als mitnehmenswert er¬
scheint , in erster Linie Wertsachen , daneben aber auch Wäsche.
Einrichtungsgegenstände usw.

In Pankraz , Haida und Zwickau in Böhmen ist heute eine
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Für Kohlen , Holz und Tors für Heizungszwe
'
cke wurden rund 47

Millionen NM . ausgegeben . Das entspricht einer Kohlenmenge
von 17,8 Millionen Doppelzentnern . Wollte man diese Menge
gesammelt abtransportieren , so wären dazu 116 000 Waggons,
das sind rund 2300 Eisenbahngüterzüge , erforderlich . Wenn diese
Zugreihe an uns vorbeiführe , so müßten wir fast 10 Tage vor
der geschlossenen Schranke warten , bis dieser Transport vor-
übergerollt wäre.

3V68 Cüterzüge befördern 22,5 Millionen Doppelzentner
Insgesamt hat die Deutsche Reichsbahn einschließlich der Pri¬

vat - und Kleinbahnen während des Winterhilfswerks 1937 38
au Sachgütern des Winterhilfswerks die gewaltige Menge von
22 .5 Millionen Doppelzentnern frachtfrei befördert . Dazu
waren 150 000 Waggons oder 3000 Eüterzüge notwendig . Die
gesamte Menge aber , die die Deutsche Reichsbahn bisher in den
Winterhilsswerken 1933 —38 frachtfrei befördert hat , beträgt so¬
gar 138 Millionen Doppelzentner . Um diese Menge auf einmal
zu transportieren , würde man das Eineindrittelfache des gesam¬
ten Giiterwagenparks von Großdeutschland benötigen.

Allein 3,3 Millionen Paar Schuhe wurden ausgegeben
Für Bekleidung hat das Winterhilfswerk 1937,38 67,25 Mil¬

lionen RM . aufgewandt , für Gutscheine und sonstige Leistungen
weitere 40 Millionen . In Haushaltsgegenständen und sonstigen
Sachspenden wurden mehr als 14,5 Millionen RM . angelegt.
Was diese Zahlen bedeuten , kommt uns erst richtig zum Be¬
wußtsein , wenn wir uns vorstellen, daß allein an Mänteln , An-

-zügen, Kleidern und Wäschestücken mehr als 6 Millionen Stück
-verausgabt wurden , daß mehr als 3,3 Millionen Paar Schuhe,
mehr als 200 000 Stück Betten , Matratzen , Möbel , Hausgeräte

-und über 436 000 Stück Decken und Bettwäsche an bedürftige
sDolksgenossen ausgegeben wurden . Für Theater , Konzerte und
iKinos konnten 3137175 Karten kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Zahl der Bücher, Musik-Instrumente , Spiel¬
stachen, Weihnachrsbäume , Liebesgaben und Weihnachtspakete,
!die verteilt werden konnten, beträgt 3 093 767 Stück . 2n den
!einzigartigen Feiern unserer Volksweihnacht konnten fast 3 Mil¬
lionen Kinder unserer ärmsten Volksgenossen beschert werden.

78 .5 Millionen für „Mutter und Kind"
Dem Deutschen „Roten Kreuz "

, dem Deutschen Frauenwerk
und den Verbänden und Organisationen der Wohlfahrtspflege
wurden aus Winterhilfswerksmitteln nicht weniger als 17 Mil¬
lionen RM . zur Verfügung gestellt. Dem Hilfswerk „Mutter
uckd Kind" konnten sogar 78,5 Millionen RM . zugesteuert wer¬
den Für das Tuberkulose -Hilfswerk wurden 3 Millionen RM .,
für sie Durchführung der Schulzahnpflege 2,5 Millionen RM.
aufgewandt.

Am Winterbilfswerk milgearbeitet und damit den besonderen
Dank der Nation verdient haben sich 1 030 228 Partei - unv
Volksgenossen. Von ihnen war nur der geringfügige Hundertsatz
von 0,97 Prozent gegen Gehalt oder Entschädigung tätig . So
konnten die Unkosten des Winterhilfswerks auf den niedrigen
Stand von nur 1,91 Prozent der Gesamtsumme gehalten wer-

Weiteres Sinken der Vetreutenzahl
Erfreulicherweise sinkt von Jahr zu Jahr die Zahl der Volks¬

genossen , die einer Betreuung durch das Winterhilfswerk bedür¬
fen. Im Winterhilfswerk 1933,34 fielen auf 1000 Einwohner
253 Betreute . Von Jahr zu Jahr wurden es weniger , 1934,-35
waren es noch 211 , 1935 36 194, 1936/37 161 , und im WHW.
1937/38 kamen nur noch 134 Betreute auf je 1000 Einwohner.

Der Tag der Rationalen Solidarität 1938 hat 2 422 655 .93
RM . mehr erbracht als der entsprechende Tag des Vorjahres,
d . h . also 42,79 Prozent mehr.

Auch die Eintopfjpenden haben wiederum zugenommen und
zwar gegenüber dem Vorjahr um 1004 502 .38 RM . Bei den
Reichsstraßensammlungen wurden in dem verflossenen Winter¬
hilfswerk über 30 Millionen RM . erzielt . Für die Eebefreudig-
keit der deutschen Volksgenossen zeugen ferner 116141976 ver¬
kaufte Abzeichen . Die Massenaufträge für diese Abzeichen gingen
auch diesmal in Notstandsgebiete und in die typischen Gebiete
der Heimarbeit.

Die im Ausland lebenden Deutschen haben für das Winter¬
hilfswerk 1937/38 fast 3 Millionen RM . geopsert , das bedeutet
eine Erhöhung um 14,78 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Hilfe des WHW . in der Ostmark
Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich stellte uns

kurz vor Abschluß des vorigen Winterhilfswerkes vor riesige
neue Aufgaben . Aber auch sie wurden gelöst.

Allein in Oesterreich wurden lediglich in den Monaten von
März bis Mai 1938 für Leistungen verschiedenster Art 78,5 Mil¬
lionen RM . aufgewandt . Hier wurden Spenden an Nahrungs¬
mitteln und Kleidung im Werte von mehr als 25 Millionen
RM . verteilt . Gutscheine wurden für mehr als 7 Millionen
RM . ausgegeben . Für Speisungen wurden fast 6- Millionen
RM . angewandt . Für die Land - und Heimverschickung kranker
und pflegebedürftiger Kinder konnten fast 17 Millionen RM.
hergegeben werden , für Mütterverschickung, für Adolf-Hitler-
Freiplatzspenden , sowie für die Betreuung ehemaliger illegaler
Kämpfer wurde die Summe von 6 Millionen RM . freigemacht.
Der Wohnungshilfe , der Schwangeren - und Säuglingsfürsorge,
der Einrichtung von Heimen , Hilfs - und Beratungsstellen , so¬
wie Sondermatznahmen im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter
und Kind " kamen mehr als 10 Millionen RM . zugute , wobei
das vorbildliche Tuberkulose-Hilfswerk der IH6V. in erheblichem
Umfang in Erscheinung trat . Für Einzelleistungen verschiedenster
Art endlich wurden weitere 3,5 Millionen RM .aufgewandt.

Auch hier wieder kann ich die erfreuliche Feststellung machen,
daß die Unkosten auf außerordentlich niedrigem Stand gehalten
werden konnten , denn nur etwa 1,25 v . H . der gesamten aufge¬
wandten Summe wurden von Unkosten verzehrt.
Die erste Sorge gilt nun dem Sudetenlande

Vor ganz neue Aufgaben stellt uns neben der Ostmark das
heimgekehrte Sudetenland . Hier haben allein im Altreich die
Sonderaktionen der NSV . bisher schon Werte von mehr als 1Ü
Millionen RM . eingebracht, und das Winterhilfswerk hat so¬
eben weitere 45 Millionen RM . für das Sudetenland bereitge-
ftellt " .

Das , meine Volksgenossen, ist zwar nur ein nüchterner Zahlen¬
bericht, aber welch eine Unsumme von Arbeit und Leistungen

verbürgt sich in diesen Zahlen ! Mit Stolz können wir behaup¬
ten , daß das Winterhilfswerk die größte sozialistische Organi¬
sation der Welt ist ! Als wir dieses Winterhilfswerk im Jahre
1933 auf Befehl des Führers gründeten , da wußten auch wir
noch nicht, welche Ausmaße es binnen eines halben Jahrzehnts
annehmen würde . Es erfüllte uns aber mit Stolz , daß Sie , mein
Führer , uns diese Ausgabe anvertraut haben . (Stürmische Zu¬
stimmung .)

Die Männer und Frauen , die hier vor Ihnen sitzen, sind Ver¬
treter jener fast anderthalb Millionen Helfer im Lande , die
während des Winters und vielfach auch während des Sommers
Tag für Tag im Dienste des Winterhilfswerkes und der Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt tätig sind . Sie verlangen
dafür von Ihnen keinen Dank , sondern sie sind Ihnen dankbar,
daß Sie ihnen diese Aufgabe übertragen haben . (Stürmische
Kundgebungen der Zustimmung .)

Wie in jedem Jahre einmal , so sind sie auch am heutigen
Abend um Sie versammelt , bereit zum letzten großen Einsatz. Sie
warten auf die Parole ; sie wollen in Ihrem Aufträge , mein
Führer , Sozialisten der Tat sein. Geben Sie uns nun
Ziel und Weg für die kommende Arbeit.

Immer wieder werden seine Ausführungen von den Freuden¬
kundgebungen der Massen unterbrochen , bis er schließlich unter
den tosenden Sieg -Heil -Rufen seine Rede mit den Worten
beendet:

„Es spricht der Führer !"
Als Adolf Hitler an das Rednerpodium tritt , grüßt ihn der

zehntausendstimmige Chor der Heil -Rufe . Nur 30 Minuten sprach
der Führer . Mit hinreißenden Worten gab Adolf Hitler dem
schönsten und größten Eemeinschastswerk, dem Winterhilfswerk
Erotzdeutschlands, den Auftakt . Zu Beginn seiner Rede gab der
Führer jene Prophezeiungen dem Gelächter preis , die der Macht¬
übernahme des Nationalsozialismus vorausgingen . Mit Stolz
wies der Führer auf die gewaltige Entwicklung der vergangenen
sechs Jahre hin und betonte , daß das Gelingen dieses großen
Werkes nur der Geschlossenheit des ganzen deutschen Volkes zu
danken ist. Man brauche, so erklärte der Führer , nur an die
Lage vor sechs Jahren zurückzudenken , um zu ermessen , was ge¬
rade in den letzten entscheidungsreichen Tagen erreicht worden
fei. Unter dem Jubel der Tausende betonte Adolf Hitler , daß
er an das Gelingen seiner Politik nur glauben konnte, weil
er wußte , daß hinter ihm das ganze deutsche Volk steht. Ohne
diese deutsche Volksgemeinschaft wären alle diese Probleme nicht
zu lösen gewesen. Mit ernsten und treffenden Worten erteilte
der Führer unter der stürmischen Zustimmung der Zuhörer allen
denen eine Abfuhr , die in Deutschland noch immer nicht verstehen
wollen und können, welche Kraft zur Lösung dieser Probleme
gehört . Als Adolf Hitler dann Benito Mussolini, dem
treuen Freund Deutschlands , für seine Hilfe in diesen Tagen
dankt , finden seine Worte begeisterten Widerhall , ebenso , als er
der beiden anderen Staatsmänner gedenkt, die den Ernst der
Stunde erkannt und den Willen Mi Verständigung bewiesen
haben.

Ein Sturm der Freude bricht sich an den Wänden des Sport¬
palastes , als der Führer nun feststellt , daß der größte Dank aber
allein dem deutschen Volk gebühre , und mit Genugtuung darauf
verweise» kann , welche Besonnenheit das ganze Volk in diesen
ernste« Tage » der Bewährung gezeigt habe , in denen es in
Deutschland weder eine Bankenkrise noch Angstkäufe und ähn¬
liche Erscheinungen gegeben habe.
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Die Stimmung im Sportpalast erreicht ihren Höhepunkt alsder Führer verkündet , daß bis zum 10. Oktober alle sudeteu-

deutschen Gebiete , die uns zugesichsrt sind , besetzt sein werdenum dann zu erklären , daß damit einederschwerstenKri-
, en Europas beendet sei. Kundgebungen der Freudeund der Dankbarkeit schlagen ihm entgegen , als der Führer da¬von spricht , daß das kommende Weihnachtsfest, auf daswir uns alle freuen könnten zu einem wirklichen Festdes Friedens werden soll. ^

Wieder unterbrechen den Führer Rufe der Zustimmung alser feststellt, daß wir zu der großen Volksgemeinschaft aber nickt
durch einen Zufall gekommen seien, sondern daß sie, ^ dmr
Reihen der Nationalsozialistischen Deutschen .Arbeiterpartei ae-boren , allmählich erst alle Reihen des deutschen Volkes eroberthabe . Diese Volksgemeinschaft sei, so erklärte der Führer undder Beifall der Menge bestätigte seine Worte , praktisch verwirk¬
lichter Sozialismus.

! Worte tiefsten Dankes fand dann der Führer für diejenigen
! die in Sudetendeutschland 20 Jahre lang in scheinbar aussichts^
t loser Lage trotz Terror und Unterdrückung zäh an ihrem Glauben

an Deutschland festgehalten haben . Als der Führer seine Ein¬
drücke von seiner Fahrt ins befreite Gebiet schildert und von der
Not und dem Elend der sudetendeutschen Brüder spricht , spürt
man das Mitgefühl der Tausende , die mit Schweigen diesen
Bericht aufnehmen . Und als der Führer davon spricht , daß in
diesem Jahre die Hilfe in besonderem Maße diesem Gebiet zu-
fließen solle , kündet der stürmische Beifall der Tausende , daß

! sein Wille auch der Wille des ganzen deutschen Volkes ist.
j Dann dankt , wieder von dem Beifall der Tausende unterbro-
I chen, der Führer allen denen, die als namenlose Helfer im Dienste
! des Winterhilfswerkes stehen . Es sei, so sagte der Führer , und
s

die Tausende stimmen ihm zu , vielleicht die schwerere Aufgabe,den Spender zu mahnen , als die, einmal zu diesem Opfer bei¬
zutragen . Allen den namenlosen Helfern gebühre der Dank des
ganzen Volkes.

Wuchtig fallen die Worte des Führers , als er am Schluß sei¬
ner Rede mit hinreißenden Worten an die Opferbereitschastdes ganzen Volkes appelliert.

Während der weite Raum des Sportpalastes und seiner Ränge
vou begeisterter Zustimmung widerhallt , spricht der Führer km
Erwartung aus , daß das Lahr 1938 , das in der deutschen Ge¬
schichte als ein unvergleichlich stolzes verzeichnet werden würde,

j auch ein Winterhilfs -Ergebnis in entsprechender Größe bringe«
j

werde. Es müsse der Ehrgeiz aller sein , ein monumentales Er-
! gebnis zu erziele« und zu zeigen, daß die Volksgemeinschaft kein
! leerer Wahn sei. Mit diesem Opfer müsse sich das ganze deutsche
! Volk der Vorsehung gegenüber dankbar zeigen.
! Nun hat der Führer seinen leidenschaftlichen Appell an das
l deutsche Volk beendet ; das Winterhilfswerk 1938/39 Großdeutsch-
^

lands ist eröffnet.
; Ein Vegeisterungstaumel der 20 000, die dem Führer immer
> wieder ihre Liebe und Dankbarkeit entgegenrufen , bricht los
i und erreicht seinen unbeschreiblichen Höhepunkt, als der Beauf-
! tragte des WHW ., Reichsamtsleiter Hilgenfeldt , das Sieg Heil
? auf den Führer , den Retter der Nation und den Gründer des
s Eroßdeutschen Reiches, ausbringt . Die Nationalhymnen bilde«
- den machtvollen Ausklang der gewaltigen Kundgebung.

MrchWe evldatk» vlüntkra von Saus zu Saus
(Fortsetzung von Seite 1)

Reihe von Flüchtlingen aus diesen Dörfern eingetroffen , die
von den Tschechen an ihrem Leben bedroht worden sind.

Es sind ferner Flüchtlinge angekommen aus Reichstadt in
Böhmen , das westlich von Reichenberg liegt , aus Niemes und
aus Bürgstein , die ebenfalls berichten, daß diese kleinen Orte
mit tschechischen Soldaten , die völlig führerlos und hemmungs¬
los sind, überfüllt sind und die Soldaten sich dort unglaublich
betragen . Immer wieder mußten wir die flehentlichen Bitten
anhören : „Bitte , bitte , helft uns doch ! Kommt doch schnell ! "
Leider konnte von Seiten der deutschen Stellen diesen Bitten
nicht entsprochen werden , weil das gegen die internationalen
Abkommen verstoßen würde.

Die genannten Orte liegen außerhalb der bisherigen Ve-
setzungszone.

Im Bezirk Rumburg —Schönlinde kehrt allmählich normales
Leben ein . Vor den Bahnhöfen stehen Lastautozüge der Reichs¬
bahn , die Eisenbahnbeamte mit ihrem Gepäck gebracht haben.
Die Reichsbahn geht daran , die Bahnhöfe instand zu setzen und
den Verkehr wieder aufzunehmen . In Schluckenau herrscht ein
ungeheurer Andrang vor dem Postamt nach den tschechischen
Briefmarken mit Hakenkreuzüberdruck und dem Schluckenauer
Freiheitsstempel.

Fast jedes zweite Haus ausgeraubt
Fährt man über Schönlinde hinaus , dann gewinnt man all¬

mählich mehr und mehr ein Bild von der Bedrückung, der die
deutsche Bevölkerung seit Monaten ansgesetzt war . In Schön¬
linde ist fast jedes zweite Haus ausgeraubt worden . Das Haus
des Ortsgruppenleiters wurde mit Tanks beschossen und weist
erhebliche Schußspuren auf.

Hinter Schönlinde ist die über die Eisenbahnstrecke führende
Straßenbrücke mit Ekrasit gesprengt worden . Lange Umleitun¬
gen sind nötig , um den Verkehr aufrechterhalten zu können.
Auch mehrere Flußbrücken wurden von Tschechen gesprengt.

Die Einwohner von Kreibitz berichten ebenfalls von umfang¬
reichen Plünderungen ihrer Heimatorte durch die Tschechen . Und
tatsächlich können wir uns in mehreren Häusern von diesen Pliin-
derungsspuren noch überzeugen , denn die Einwohner ließen alles
so liegen , wie die Tschechen es verließen.

Betonbunker , Drahtverhaue , Tankfallen
Hinter Kreibitz steigt die Straße zum Schöber auf , zur fog.

Schöberlinie , der Hauptwiderstandslinie der Tschechen vor Rei¬
chenberg. Plötzlich liegt links und rechts an der Straße das
Material von Straßensperren , ziehen sich Drahtverhaue kreuz
und quer durch den Wald . Reben der Straße , etwas erhöht,
ein Betonbunker mit Schießscharten, der die ganze Schöberstraße
beherrscht. Durch eine Reihe von Schneisen , die in den Wald
geschlagen wurden , erkennen wir immer mehr dieser Betonbun¬
ker , 10, 12, 14 . Laufgräben ermöglichen es der Besatzung, unge¬

sehen sich aus den Bunkern zu entfernen . Das ganze Schöber-
gebiet ist in eine lückenlose Linie von Betonbunkern , Drahtver¬
hauen , Panzertürmen und Tankfallen ausgebaut worden.

Als wir dann 2 Kilometer vor Kunnersdorf sind, eiuer Ort¬
schaft vor Deutsch-Gabel , da treffen wir bereits auf Flüchtlinge
aus Kunnersdorf und dann auf Militärposten und erfahren , daß
in Kunnersdorf ein Chaos herrscht, daß eine umfangreiche Plün¬
derung der ganzen Ortschaft durch über 1909 Tschechen im Gange
ist . — Auf Feldwegen fahren wir dann immer hart an der
Demarkationslinie entlang , um hinter Deutsch -Gabel wieder die
Straße zu gewinnen . Dabei stellt sich heraus , daß auch andere
Orte , die längst in deutschen Händen sein müßten , noch von de«
Tschechen besetzt sind, denen jede Abtransportmöglichkeit fehlt.

Deutsche Artilleristen hinter dem Pflug
Auf der Weiterfahrt zeigen sich uns besonders eindrucksvolle

Bilder der engen Verbundenheit von Truppe und Bevölkerung.
Man hat den Bauern in Nordböhmen sämtliche Pferde für
Zwecke des tschechischen Heeres beschlagnahmt und fortgenom¬
men . Jetzt sieht man auf den Feldern überall sächsische Artille¬
risten , die in den Ortschaften in ' Quartier liegen , mit ihren Ge¬
schützpferden hinter dem Pflug . Soldaten und Bauern arbeiten
Hand in Hand , und die Artilleristen benutzen die freien Dienst¬
stunden , um den Bauern das Feld zu bestellen.

Bei Mergthal treffen wir auf tschechische Erenzerkasernen,
die eben erst fertig geworden sind . Sudetendeutsches Freikorps
hat sie als willkommene Unterkunst mit Beschlag belegt . Die
Freikorpsmänner treffen wir gerade beim Straßenbau . Sie
bessern die von Militärtransporten verfahrene Straße aus.
Hinter den Kasernen wieder das übliche Bild : Betonbunker,
die zum Teil als Heustapel getarnt sind. Dazwischen Tankfallen

Zn Machendors liegen die letzten deutschen Posten vor Rei¬

chenberg. Sudetendeutsche bieten sich «ns als Führer an . llnd

so fahren wir über Machendorf hinaus in Richtung Reichender-,
wo ebenfalls seit gestern ei« Ziffern » wütet : Nächtliche Massen-
verhaftungen unter den Deutschen und Ausplünderung von

Wohnungen.
„Kommt bald , es geht nicht mehr so weiter !"

Z« Rosenthal wiederum das gleiche Bild , wie schon vorher
in Haida und Zwickau: Flehentliche Bitte « der Einwohner»

„Bitte , kommt doch bald und helft «ns . Es geht ja nicht « ehr

so weiter ".
Der Ortsteil Rosenthal ist jenseits der Neiße in tschechischem

Besitz . Als am heutigen Morgen die Arbeiter sich zu ihrer Ar¬
beitsstätte begeben wollten , da wurden sie von Tschechen bis aufs
Hemd ausgeplündert , man nahm ihnen Brieftasche , Uhr und
Geldbeutel fort und schickte viele von ihnen dann zurück.
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Reichenberger Einwohner berichten uns , wie die tschechischen
Beamtenbei der Verladung ihres Mobiliars es sich zu einer
geben Gewohnheit gemacht haben , versehentlich das Mobiliar

deutscherFlüchtlinge mit zu verladen und ins Innere der Tsche¬
choslowakei zu verschleppen. Es gäbe tschechische Beamte , die

zehnund mehr gestohlene Autos in das innere Gebiet der

Tschechoslowakei gebracht und zu Geld gemacht hätten.
Sudeteirdeutsche Soldaten in voller Uniform, nur kenntlich

durch die Hakenkreuz - Armbinde, die sie darübergestveift haben,
berichten von ihrer Flucht und von der Stimmung der tschechi¬
schen Truppen: „Und die wollten Krieg führen. Sie haben
dos Maul monatelang reichlich vollgenommen und ganz Europa
provoziert und an der Nase herumgeführt. Die Bundesgesellen
sollen diese Armee erst einmal sehen , die schon nach zwei Tagen
kein Benzin und keine Verpflegung mehr hat .

"

Aus allen diesen Aussagen kann man den Schlich ziehen, dah
die tschechische Regierung gar nicht mehr in der Lage ist, km
deutschsprachigen Gebiet die Ordnung aufrecht zu erhalten» wo
die marodierenden Kolonnen zu einer Gefahr für die ganze Be¬
völkerung werden . So ist der flehentliche Hilferuf der heute eiu-
getrossenen Flüchtlinge nur allzu verständlich und ebenso ver¬
ständlich die Hoffnung, daß nun auch den letzten deutschen Ge¬
bieten bald der Freiheitstag leuchten werde.

Hüfe den SudeLendeulschen
Umfangreiche Sofort -Mahnahmen des Winterhilfswerkes

173 Feldküchen eingesetzt
Berlin , 6 . Okt . Von den Sosort - Maßnahmen, die das

Winterhilfswerk zur Behebung der ersten Not im sudetendeut¬
schen Gebiet durchführt , geben die nachfolgenden Zahlen eine
ungefähre Vorstellung.

Zur Betreuung der Bevölkerung sind allein 173 Feldküchen
und der Hilfszug »Bayern " eingesetzt . An Lebensmitteln ver¬
schiedenster Art wird sofort die gewaltige Menge von 5 7KV0ÜÜ
Kilogramm verteilt , außerdem allein au Kartoffel « 180 000
Kilogramm.

An Bekleidungsstücken werden zunächst folgende Men¬
gen in das Notstandsgebiet gesandt:

Anzüge und Anzuoteile für Männer 511730
Unterwäsche für Männer 708 000
Socken und Schuhe je 384 000
Bekleidungsstücke für Frauen 609 000
Unterwäsche für Frauen 1226 000
Schuhe und Strümpfe 857 000
Bekleidungsstücke für Knabe « 379 014
Strümpfe und Schuhe für Knaben 292 028
Bekleidungsstücke für Mädchen 172 500
Unterwäsche für Mädchen 301000
Strümpfe und Schule je 142 000

Saladtrrs Kmmmrsieg in der Außen- und SimrnvoM

Das Volkswagen -Werk wächst
Bier riesige Hallen stehen schon

Braunschweig , 5 . Okt. Reichsleiter Dr . Ley besuchte am
Dienstag das im Vau befindliche Volkswagenwerk bei Fal¬
lersleben und das Vorwerk zur Volkswagenfabrik iu
Braunschweig und nahm gemeinsam mit seinem Beauftrag¬
ten für das Volkswagenwerk , Amtsleiter Dr . Lafferenz , die
Berichte der bauleitenden Architekten über den Stand der Ar¬
beiten entgegen.

Obwohl die Grundsteinlegung zum Volkswagenwerk durch de»
Führer erst im Mai 1938 , also vor knapp sechs Monaten , statt¬
gefunden hat , stehen heute bereits vier mächtige Halle «,
die in ihren Ausmaßen kaum von einem anderen Jndustriewerk
in der Welt errichtet werden dürften . Viele tausend Arbeiter,
darunter auch italienische Arbeitskameraden , arbeiten mit Hoch¬
druck an dem gewaltigen Werk. In dem nahegelegenen Arbeiter¬
barackenlager ist soeben eine riesige KdF .-Festhalle fertiggestellt
worden , die ein Beispiel von der Betreuung der hier schaffen¬
den Menschen gibt.

Dr . Ley unterhielt sich mit einer großen Zahl der deutsche«
und italienischen Arbeitskameraden . Alle Arbeiter gaben ihrer
großen Freude Ausdruck, an diesem Bau mitschaffen zu könne«.
Auch die Hafenanlage nähert sich ihrer Vollendung . Zahlreiche
Bagger sind hier eingesetzt . Im Vorwerk zur Volkswagenfabrik
in Braunschweig arbeiten bereits die ersten 250 Lehrlinge an den
neu aufgestellten Maschinen. Diese jungen Menschen werden
durch besondere Beauftragte der Deutschen Arbeitsfront pfleg¬
lich betreut.

Paris , 5 . Okt . Dienstagabend schritt die Kammer zur Schlutz-
abstimmung über den Antrag der Regierung auf Vertagung oer
verschiedenen Anfragen zur Außenpolitik , an den Ministerpräsi¬
dent Daladier die Vertrauensfrage geknüpft hatte . Die Kam¬
mer stimmte mit 535 gegen 75 Stimmen bei 3 Enthaltungen dem
Antrag der Regierung zu . Dieses Abstimmungsergebnis zeigt,
daß außer den 73 kommunistischen Abgeordneten nur zwei an¬
ders Abgeordnete, worunter sich auch der bekannte Deutschen¬
hasser de Kerillis befindet , gegen die Regierung gestimmt ha¬
ben.

Die Entscheidung über den Antrag der Regierung Daladier auf
Erteilung von Vollmachten zur Wiederaufrichtung der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Lage ist nach einer ausgedehnten
Nachtsitzung der Kammer am Mittwoch früh gefallen . Um 4 .55
llhr schritt das Haus zur Abstimmung . Das Ergebnis lautet:
331 Stimmen für und 78 Stimmen gegen die Regierungsvorlage
bei etwa 200 Stimmenthaltungen . Diese Enthaltungen
setzten sich zusammen aus rund 170 Sozialdemokraten und 30 an¬
deren Abgeordneten . Das Endergebnis bedeutet eine Verlage¬
rung der Mehrheit von links »ach rechts. Nach Bekanntgabe des
Abstimmungsergebnisses brachten die Abgeordneten der radikal-
sozialen Kammergruppe , der Mitte und der Rechten dem Mini¬
sterpräsidenten stürmische Beifallskundgebungen dar.

Die entscheidende Sitzung war nach langwierigen Beratungen
des Finanzausschusses und verschiedener Fraktionen um 2 .30 llhr
begonpen worden . Am Schluß der Sitzung nahm Ministerpräsi¬
dentDaladier das Wort . Er erklärte , daß er an alle Ener¬
gien und an alle Kreise Frankreichs appelliere . Ohne Annahme
des Ermächtigungsgesetzeskönne er nicht eine Stunde mehr seine
Aufgabe erfüllen . Daladier schloß mit der Bemerkung , daß er
Tage und Nächte lang gekämpft habe , um den Frieden zu fich-
chern, und nun auch bereit sei, Tage und Nächte lang zu käm¬
pfen , um die Finanzlage zu bessern . Dazu brauche er aber die
Ermächtigung. Ministerpräsident Daladier stellte in diesem
Sinne die Vertrauensfrage über die Annahme der Vorlage . Die
Kammer entschied dann wie oben gemeldet.

„Das Ableben der Volksfront"
Paris , 5 . Okt . Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht in sei¬

tenlanger Aufmachung die Regierungserklärung Daladiers zur
Außenpolitik und die daran anschließenden einzelnen Phasen
der Kammeraussprache und der verschiedenen Fraktionsbespre¬
chungen. Der „Jour " verzeichnet dabei in einer einfachen lleber-
schrift „das offizielle Ableben der Volksfront "

, und das „Jour¬
nal" gibt seiner Unzufriedenheit über die zahl - und endlosen
Besprechungen der Kammergruppen Ausdruck. In den Blättern,die sich bisher hinter die Regierung Daladier gestellt haben,
kommt in knappen Worten die Zufriedenheit mit der außenpo¬
litischen Erklärung des Ministerpräsidenten vor der Kammer
Dm Ausdruck. Nicht besonders erwähnt zu werden braucht ei¬
gentlich der Umstand, daß die übliche sowjetfreundliche Zei-»ungsclique Gift und Galle gegen die Regierung speit.

Leder 9 Millionen NSB.-Milglieder
Schon mehr als 400 000 österreichische Mitglieder

Die NS .-Volkswohlfahrt , die größte Sozialorganisation derMit , steht am Beginn ihres Einsatzes für das sechste Winter-
Wfswerk des deutschen Volkes. Die Werdekraft ihres vorbild-'"isn Dienstes an der Volksgemeinschaft hat ein ständiges An-

achsen der Mitgliederzahl zur Folge . Nach der jüngsten Er¬
mittlung , mit dem Stichtag des 31. August 1938, sind allein

reich 8 819 408 Volksgenossen in der NSV . zusammen-
geschlossen. Das sind 13,27 Prozent der Bevölkerung . Dazu kom-

en noch die Ergebnisse des bisherigen NSV .-Aufbaues iu
esterrelch . Obwohl erst wenige Monate seit der Heimkehr der

Iterreichischen Gaue vergangen sind , haben doch bereits 418 463
la j^ ichische Volksgenossen die NSV .-Mitgliedschaft erworben,
! . „ o die

^ augenblickliche Gesamtzahl der Mitglieder 9 237 871
Selbstverständlich hat gerade auch in Oesterreich die

»^ ' Airch sofort einsetzende Betreuungsarbeit den hohen Wertyres Wirkens unter Beweis gestellt. So belegt die NSV . be¬
te !/ ^ Lande Oesterreich 13 Müttererholungsheime . Dazu
Mi, !/ " Heime für die gemeinsame Unterbringung von
iteli -

and ^ iudund weiter 26 Kindererholungsheime . Damit
/ Oesterreich schon verhältnismäßig kurze Zeit nach der

^ NSV .-Heime für Mutter und Kind im^ nste an der deutschen Familie.

2
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Die italienisch-englischen Verhandlungen
Einigung in nächster Zeit für möglich gehalten

London , 5 . Okt. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
haben die zwischen dem italienischen Außenminister Graf Ciano
und dem britischen Botschafter in Rom , Lord Perth, geführten
Verhandlungen sich mit der Frage der italienischen Teilnahme
an der Regelung des spanischen Bürgerkrieges und der Ratifizie¬
rung des englisch - italienischen Abkommens befaßt . Die Verhand¬
lungen trügen , wird weiter bekannt , einen vorbereitenden Cha¬
rakter und würden weiter fortgesetzt. Es bestehe kein Zweifel,
daß die freundschaftliche Atmosphäre , die durch die Münchener
Viermächte -Vereinbarungen geschaffen sei, eine große Erleichte¬
rung für die Verhandlungen bedeute . Es sei möglich , erklärt
man hier weiter , daß sie Verhandlungen bereits in nächster Zeit
zu einer Einigung führen würden . In den letzten Unterredun¬
gen zwischen Graf Ciano und Lord Perth seien jedenfalls be¬
deutende Fortschritte zu verzeichnen, so daß die Lage optimistisch
beurteilt werden könne.

Erbt es rote Frösche? Natürlich ! Auch Sie kennen den
roten Frosch, die Schutzmarke von Erdal , dem altbewähr¬
ten Schuhpflegemittel sicher schon seit langem . Erdal
pflegt die Schuhe und gibt ihnen ein besseres Aussehen.
Die Schuhe halten länger und bleiben länger schön!

AMau res MW. z«
Der praktische Einsatz des 6 . Winterhilfswerkes des deutschen

Volkes hat mit dem 1 . Oktober , noch vor der feierlichen offiziellen
Eröffnung , begonnen . Unter der Leitung des Reichsbeaustrag-
ten , Rsichshauptamtsleiter Hilgenfeldt , hat die zuständige N2V .-
Abteilung , an deren Spitze Dr . Nickoll steht, bereits seit Monaten
die organisatorischen Vorbereitungen getroffen . Die NSV.
appelliert besonders an Sen Zusammenhalt der deutschen Fa¬
milien . Solange innerhalb der Familie noch jemand ist , der
das bedürftige Mitglied unterstützen kann, soll das WHW . nicbst
in Anspruch genommen werden.

Zum erstenmal werden in diesem Jahre die österreichi¬
schen Gaue die Segnungen des WHW . erfahren . Es werden
rund eine Million Oesterreicher sein , die das WHW . zu betreuen
hat und die Gesamtzahl der Eetreuten , einschließlich der Oester-
reicher, ist vielleicht mit 7 Millionen Volksgenossen anzuneh¬
men . Dazu wird noch das Sudetengebiet kommen. 2m
Zuge der Einschränkung der Sammlungsarten wird diesmal und
damit für die Zukunft die Abbuchung von Postscheck- , Bank - und
Girokonten eingestellt. Der „Tag der Wehrmacht" wird
von nun an einheitlich an einem Termin im ganzen Reich
durchgeführt , und zwar alljährlich am Sonntag vor dem Helden-
tzedenktag. Der „Tag der Polizei" wird mit einer Ver-
ckehrserziehungsaktion verbunden , bei der man sich die Brust mit
Werkehrszeichen schmücken kann. Bei der Kleidersamm¬
lung wrrd diesmal alles angenommen ; was für das WHW.
nicht brauchbar ist , geht an die zuständigen Stellen des Vier¬
jahresplanes znr weiteren Verwertung.

Mm SiMMlen MS aller Welt
Landesverrat mit dem Tode gesühnt . Die Justizpressestelle

beim Volksgerichtshof teilt mit : Der am 13 . Juli 1938 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrat in Tateinheit mit der
Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens zum
Tods und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 27jährige
Wilhelm Sommerfeld aus Berlin ist Mittwoch¬
morgen hingerichtet worden . Der Verurteilte hat sich nach
der nationalsozialistischen Machtergreifung in nationale
Verbände eingeschlichen, um dort im kommunistischen Sinn«
zersetzend zu wirken . Später ist er von einem Gesinnungs¬
genossen dem ausländischen Spionagedienst zugeführt wo»
den . Für diesen hat er sich dann fast eineinhalb Jahre ge¬
gen Entgelt betätigt und zahlreiche, sich gegen die deutsche
Wehrmacht richtende Ausspähungsaufträge ausgeführt.

Reichswirtschaftsminister Waller Funk traf am Mittwoch,
begleitet von seiner Gattin und seinem Referenten , Oberre¬
gierungsrat Walter , zu seinem Besuch in der Türkei in
Istanbul ein . Auf dem Bahnhof erwies eine Ehrenkom¬
panie der Polizei dem Minister die Ehrenbezeugungen.Abends fuhr er nach Ankara.

Ehrung einer Hundertjährige «. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat der Frau Luise Ahles in Oberndorf , Kre«
Welzheim (Württ .) aus Anlah der Vollendung ihres 100.
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreiben «vd
eine Ehrengabe zugehen lassen.

plonmößisra Vorsorge
An jedem zweiten Sonntag im Monat , beginnend mit dem

9 Oktober, vereint sich das deutsche Volk wieder zum Eiu-
topf. Diese Einrichtung ist geradezu ein Feiertag des Volke»
geworden , und es können daher für Veranstaltungen irgend wel¬
cher Art keine Ausnahmen bewilligt werden , wie dies gelegent¬
lich und vereinzelt noch beantragt worden ist. Die erste der
fcchs Reichs st raßensammlungen wird von der DAF.
am 15 . und 16 . Oktober durchgeführt . Hierbei stehen
25 Millionen Abzeichen zum Verkauf . Als einer der wichtigste«
Miliionen -Auftraggeber der deutschen Wirtschaft hat das WHW.
insbesondere auch Oesterreich mit Aufträgen bedach : . In de«
grundlegenden Gesichtspunkten der NSV .-Arbeit wird binstcht-
lich des WHW . jetzt sestgestcllt , daß es über die ursprünglich zeit¬
lich begrenzte Aufgabe hinaus immer mehr zur planmäßigen
na ^ .malsozialistischen Vorsorge ausgebaut werden wird niit dem
Ziel der Sicherung des Bestandes der deutschen Familien.

OMnung des WHW . im Gau Würiieniberg-HMnzoller»
Stuttgart , 5 . Okt. Das Winterhilfswerk 1938/39 wird für den

Gau Württemberg -Hohenzollern mir einer Veranstaltung , die
am Donnerstag , den 6 . Oktober, in der Eewerbehalle in Stutt¬
gart stattfindet , durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr er¬
öffnet . Zuvor finden am gleichen Tage im Stadtgarten in
Stuttgart Arbeitstagungen der Kreisamtsleiter der NSDAP,der Leiter der Aemter für Volkswohlfahrt des Gaues Württem-
berg -Hohonzollern in ihrer Eigenschaft als Kreisbeauftragte des
WHW ., sowie der Kreisfrauenschaftsleiterinnen der NS .-Frauen-
schaft gemeinsam mit den WHW .-Kreisbeaustragten statt.

BrlrlrbSWm HM mlt!
Dr . Ley zum Leistungskampf der deutschen Betriebe

Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Robert Ley erließanalleVetriebsfüh-
rer, die im Rahmen des Leistungskampfes der deutschen Be¬
triebe eine Auszeichnung erhielten , einen Aufruf , in dem es
heißt:

„164 000 Betriebe haben zum zweiten .Zeistungskampf der
deutschen Betriebe " ihre Meldung vollzogen 164 000 bejahen die
Notwendigkeit eines beschleunigten sozialen Vormarsches im
Interesse der Höchststeigerung der Arbeitsleistung unserer Schaf¬
fenden . Das Resultat der Höchstleistung birgt wiederum in sich
die Erhöhung des Lebensstandard unserer Menschen.

Ich appelliere daher an Euch , Betriebsführer , die Ihr vom
Führ als „Nationalsozialistischer Musterbetrieb " ausgezeichnet
wurdet , die Ihr das Leistungsabzeichen oder das Eaudiplom er¬
halten habt , die Deutsche Arbeitsfront bei diesem Schassen durch
Eueren persönlichen Einsatz zu unterstützen. Es genügt nicht die
Tatsache, daß Ihr Euere eigenen Betriebe mustergültig gemacht
habt , Ihr müßt , wie es sich für eine wirkliche Volksgemeinschaft
gehört , Euere Erfahrungen , Euer Wissen und Können in Fra¬
ge« der Menscheuführuug und der BetrieLsgestaltung auch allen

anderen, die durch ihre Teilnahme am Leistungskampfsich bereit
erklärten , in diesem Sinne mitzumarschieren , vermitteln . Di«Eauoomänner der Deutschen Arbeitsfront werden Euch aufsor-dein , mit den Männern der Deutschen Arbeitsfront zur Erken-
nnng dieser Aufgaben in die Betriebe zu gehen . Ihr seid di«
beste» Fachmänner, und so wird Euer Rat entscheidend mit daz»" tragen, den sozialen und wirtschaftlichen Vormarsch , dessen

aendigkeit der Generalfeldmarschall Parteigenosse Göringoer 6 . Tagung der Deutschen Arbeitsfront in Nürnberg klar
. . . ausstellte, zu beschleunigen . Nicht als Konkurrenten zu a»deren fachlich gleichgearteten Betrieben setze ich Euch ein, Ihrsollt, um von vornherein jede falsche Meinung auszuschallen,mcht in die fachlich gleichgearteten Betriebe gehen, sondern i»Betriebe , die mit Euerem Wirtschaftsauftrag nichts zu tun ha»den . Das Wesen der Betriebsgemeinschaft ist für alle Betrieb«dasselbe, und so könnt Ihr in jedem Betrieb bester Ratgeber

Der Führer und die Partei haben Euch geehrt. Ihr müßt al-
voranmarschieren. Daher, Vetriebsführer, helft
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Amtliches. Uebertragen wurde die Stadtpfarrei Hat¬
te r ba ch, Dek . Nagold , dem Pfarrer Klaus in Gold¬
bach , Dek. Crailsheim.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Veizkofen , Ebersbach und Eich¬
stegen, Kreis Saulgau . — Die Seuche ist erloschen in
den Gemeinden Gamerschwang , Heuseiden , Kir¬
chen , S ch a i b l i sh a u s e n, Kreis Ehingen ; Mittel¬
st s ch a ch, Kreis Hall.

Vorsicht Kraftfahrer ! LauSfall ist gefährlich!
Alljährlich , wenn das Laub zu fallen beginnt, mehren sich die

Anfälle der Kraftfahrer. Auch jetzt werden schon die ersten Un¬
fälle durch Laub auf den Straßen gemeldet. Das Laub , das in
der Nacht vom Tau oder auch durch Regenfälle feucht wird,
bringt durch seine Glätte Autos und Motorräder ins Schleu- ,
dern , wenn sie rasch fahren oder durch plötzliches Bremsen zum
Stehen gebracht werden sollen. Die Straßenmeistereien sorgen
zwar auf den großen Durchgangsstraßen für Beseitigung des ^
^ fallenen Laubes , ebenso wie auf den Autobahnen Neinigungs- .
balonnen tätig sind , aber restlos lassen sich die Straßen nicht von /
dem gefallenen Laub säubern , das Tag und Nacht von den t
Bäumen geweht wird . Die Kraftfahrer müssen eben, wenn sie«
Straßen benutzen, die durch Wald führen oder vom Laub ver- i
weht sind , mit besonderer Vorsicht fahren . k

Borschau der Frauensendungen des Reichssenders Stuttgart f
für den Monat Oktober

11 . Oktober , 18.- 18.30 Uhr:
„Von großen Schauspielerinnen und Sängerinnen .

"
1 . Die Neuberin.
2 . Sophie Schröder.
3 . Wilhelmine Schröder-Devrient.

18. Okt . , 18 .0l>- 18.30 Uhr:
„Baltische Frauen".

2S . Oktober , 18.00—18.30 Uhr:
„Eine Malerin der Goethezeit , Luise Seidler .

"

Am s. Oktober Elntovfsonntag

— Heiratshilfe der DAF. Im Falle der Verheiratung erhalten
weibliche Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront eine einmalige
Heiratsbeihilfe, deren Höhe nach mindestens dreijähriger Mit¬
gliedschaft 30 RM . beträgt. Dieser Betrag erhöht sich für je wei¬
tere 24 Monatsvollbeiträge um 10 RM . Bleibt die Antrag¬
stellerin trotz Inanspruchnahmeder Heiratsbeihilfe weiterhin er¬
werbstätig, so wird die Mitgliedschaft vom Zeitpunkt der Ver¬
heiratung ab neu angerechnet.

Gomaringen , Kr . Reutlingen , 5. Okt. (Vorsahrts-
recht nicht beachtet .) In der Nacht zum Mittwoch er¬
eignete sich auf der Hauptverkehrsstraße in der Nähe des
Bahnhofes ein schweres Verkehrsunglück, dem der 34 Jahre
alte in Betzingen geborene und in Stuttgart -Kaltental
wohnhafte Vertreter Wilhelm Schneider zum Opfer fiel.
Der Wagen Schneiders , der vorschriftsmäßig auf der rechten
Seite fuhr , wurde von einem ihm entgegenkommenden Lie¬
ferwagen , der einen am Straßenrand parkenden Personen¬
wagen vorschriftswidrig überholen wollte und das Vor¬
fahrtsrecht Schneiders nicht beachtete , so stark gestreift , daß
er auf der linken Seite vollständig aufgerissen wurde . Da¬
bei erlitt der Lenker des Fahrzeugs schwere Verletzungen,
die alsbald seinen Tod herbeiführten . Der Lieferwagen ge-

. riet durch den Zusammenprall in den Straßengraben und
sein Fahrer wurde ebenfalls verletzt. Die Schuld trifft ein¬
wandfrei den Lenker des Lieferkraftwagens.

^ Mühlacker, 5. Okt . (NachderHochzeittödlichver-
- Unglück t.) Am Dienstagabend ist auf dem Bahnhof
- Mühlacker ein auf dem Bahnsteig stehender Handgepäckwa¬
gen von einer Lokomotive erfaßt worden . Dabei wurde der

s Eepäckarbeiter Philipp Meixner aus Mühlacker von dem
, Handgepäckwagen unter einen auf dem gegenüberliegen-
s oen Gleis stehenden Güterwagen geschleudert . Er erlitt ei-

aen Schädelbruch, an dem er auf dem Transport ins Kran¬
kenhaus gestorben ist . Meixner hatte erst am Tage vor dem
Unfall Hochzeit.

. Lauffen a . N.» Kr . Heilbronn , 5 . Okt . (Vorlese . ) In
" einzelnen Weinberglagen ist, veranlaßt durch die Nieder¬

schläge am vergangenen Wochenende , bereits mit einer Vor¬
lese begonnen worden . Es handelt sich bei dieser Vorlese in
der Hauptsache um Portugiesertrauben . Das festgestellte
Mostgewicht bewegt sich zwischen 70 und 75 Grad nach
Oechsle.

Neckars«!« , 5 . Okt. (Niemand darf sich aus¬
schließen . ) Trotz Aufforderung hatten es zehn Land¬
wirte aus Neckarsulm nicht für notwendig befunden , sich am
Kartoffelkäfersuchtag zu beteiligen . Gegen die daraufhin
ausgesprochene Strafe von je 10 RM . hatten sie Einspruch

Ssksnnkmsckungsn
ttisr SILVAP.

Ortsgruppe Altensteig
Die Zellen - und Blockleiter kommen Freitagabend 2000 IN«,im Parteiheim zusammen . Eintopfsammlung.

'

Jungmädelgruppe 28/401. Alle Jungmädel kommen
Freitag um 3 Uhr nach Simmersfeld.

" am
Mädelgruppe 28/401, Schaft 1 u. 2. Heute Donnerstaa Lnin,abend im Schulsaal. Ausweise mitbringen.

^ e)enn-

erhoben . In der Verhandlung vor dem Amtsgericht brach¬en sie eine ganze Reihe von Gründen und Entschuldigungen
^ r , die aber nur in drei Fällen Erfolg hatten . Die restlichen
sieben Landwirte wurden mit dem Hinweis , daß an der Kar-
toffelkäfersuche sich jeder beteiligen müsse, zu je fünf RMGeldstrafe und Traanna der Geri -btskosten verurteilt

Saulgau , 5. Okt . (Bran d .) In der Nacht zum Dtenstaa
brach in dem Müllereianwesen der Witwe Schmid in Vei^
kosen Feuer aus . Unter fast übermenschlicher Anstrengung
gelang es den Bewohnern des Ortes , die gesamten Vorrat
mehrere hundert Zentner Frucht, sowie das Mobiliar de«Flammen zu entreißen . Zur Unterstützung der Feuerwehrvon Veizkofen waren die Feuerwehren von Hohentengenund Mengen herbeigerufen worden . Durch die gemeinsamen
Bemühungen konnte das Feuer auf seinen Herd beschränktund eingedämmt werden . Als Brandursache wird Kurzschlußvermutet .

°
Riedlingen , 5. Okt. (Ertrunken .) Das zwei Jahrealte Töchterchen Helga der Familie Schneider in Unlingenwar beim Spielen in einem unbeobachteten Augenblick j,die Kanzach gestürzt. Durch sein Ausbleiben beunruhigt

machte man sichauf die Suche und fand das Kind am Rechendes Sägewerks Maier , im Wasser liegend , tot auf.
Altensteig, 6. Okt . (Marktbericht . ) Dem gestrigen Bich!und Schweinemarkt waren zugeführt : 9 Paar Ochsen und

Stiere , Preis pro Paar 850—1205 RM ; 1 Kalbin, Preis
420 RM ; 4 Kühe , Preis pro Stück 320-^ 00 RM ; 6 Stück Jung¬
vieh , Preis pro Stück 200—260 RM ; 88 Paar Milchschweine,
Preis pro Paar 48—74 RM , und 30 Stück Läuferschweine,
Preis pro Stück 42—81 RM . Der Handel beim Rindvieh war
sehr gering , bei den Schweinen mittelmäßig.
Verlagsleiter : Ludwig Laut. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L. Laut, Alten¬
steig. D .-Aufl . : IX . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

!

eine Heberrasckuag , wenn
ein rissiger llolrbockev plütr-
lick kaum nock von Parkett
mr uotersckeicken ist . 5o vor-
teildattverLnckertXIb1L83 ^ -
lckolrbalsLin alte Löcken.
Oanr eiokack wie Volmer-
vacksau ttragea uack ßlLoren

vcNvarrvalck- vrogerie
Lr. Scblumberger
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Am Freitag , 7 . Ott . 1938,
nachm . 3 Uhr, kommen in
Spielberg gegen Barzahlung
zur zw . Versteigerung:
1 Kreissäge , 1 Ezge , ein
Leiterwägelche « , 2 Hobel¬
bänke , 2 Mostfäffer , eine
Dresch- «nd Putzmaschine,
1 Leines Quantum He» u.
Stroh , 2 komplette Betten,
1 Schreibmaschine, , ein
Schreibtisch , Bretter nnd
Fourniere ». a.
Zusammenkunft beim dortigen
Rathaus.
Serlchtsvollzieyerftelle Nagold
Anzeige ist ohne Gewähr.

3n nächster Umgebung von
Altensteig ist eine

woimims
2 Zimmer und Küche
sofort z« vermieten

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes .?

Die Badeanstalt
dafür am Freitag geöffnet

Iohs. Seeger, Altensteig

Llsendsck — Lesenkelcl

IVir beehren uns, Vervalictte, ?reun<te uoct 8e-
kannte ru unserer gm Lsmstsx , äeo 8 . Okt.
1938 im Qssthsus rum . Hirsch" in vrnszolä
stglttincienäen biocdreitskeier kreunälickst ein-
rulaäen

Mlkelm keindsrät
8odn cles Zod. keinkarcit , I^gnäviit

Anna Oirrdsck
Tochter cles f Karl Qirrbacd , sVMHÜter

Kirchgang */z1 vkr in OrnaZolc ) .

Oederberz — Oderweiter

LoeHserks -ZrrrraakrEA.
iVir erlauben uns kiemit, Verwandte, Lrennäe
uncl gekannte ru unserer gm Lswstsx , clen
8 . Oktober 1938 im Ossthgus rum . Hirsch"
in ttesetbronn stattkinclencten blochreitskeier
kreuocliickrt einrulsäen

k> 08 l Kalmbsctl , ttoIrbilZhguer
Lodn Zes f lak . Kaimbacd, LperereikSncü. , Oeberberg
i.ie8el Wur8ler
Tochter cles Aclsm iVurster , Lauer in Oberveiler

kiircdZgnZ um 12 Odr in AltensteiZ-Oork.
dlö . Mr bitten, clies stgtt jeäer besonderen Lin-
isclung entZe^ennekmen ru vollen.

KelcdLsencker Ltuttzsrt:
7. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitanaabe Wetter

luna ? "^ ^ ^ " iche Nachrichten, Gymnastik,
'

6 .15 Wieder
3 00 6 .36 Frühkonzert . Frühnachricht
nastik Wetterbericht . Marktberichte . Gr
beim ' m Klang zur Arbertspause , 9.20 Für dichSchiss ohne Hafen , 10.30 Der Zelmkamvier Ac
mit

^
W?tt r̂b? r?ckt

°
i^ ^ '̂ ?0 Volksmusik und Bauernkalmt

A^ . ^ ,
00 Mittagskonzert. 13.00 Zeitanaabe Nc

18 30

REr ^ sikO UnterhalGng
^

24M
"

Nachtk
"

nz r̂t .
^

2

-itltenstelz
A-m Ls ms tax , clen 8 . Okt. , gbencls
V»8 Ohr kinclet im Las! r . . Traube- eine

JA
statt.

Alle Altersgenossen uncl - Oenossiooen von hier
uncl Omgeduog sincl kreuncliicdrt eingeiaclen.

3n keinem Hause darf in jetziger Zeit das

Radio
fehlen und sind zu haben in großer Auswahl bei

Elektro - u. Radio- Manz

Ja , jeden Montag einen
frischen Arbeitsanzug!

Für Herrn Maier ist dies
selbstverständlich - «nd für
seine Frau auch ! Wie sie es
macht? Ja. sie hat eine ebenso

einfache wie billige Methode,
die schmierigen, öligen und

fettige« Kittel , Hose«, Jacken«nd
Schürzen schnell «nd gründlich z« säubern, am heißt ihr
Rezept ! Sieweichtin einer heißen am-8ösungei«, kocht inum
nach «nd spültgut- das ist alles. Man hört soviel Gutesvon.
diesem einfachen Weg - es mutz schon etwas dran seist

IM SSMWrtM Mt
WbMMMMI

empfehle
Raupenleim
KlebgSrtelpllpler
« Mel Fix -Fettla

sowie BillbeWea hiezu

Karl Kitzler junior
Rosen stratze, Altensteig

sucht zu kaufen
M . Schuierle , Altensteig
Telefon 30l

Kruke KMiiltz-Umm
10 Pfd . 2 .50

We Lmkm
1 Pfd . 45 3 Pfd . 1 .30

bei Valentin Iörgler.

Kaufe eine junge, fehlerfreie

Milchkuh
derselbe verkauft eine
schöne , trächtige

Kalbi«
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blatter.

» m

^ 6o !ls . . ^s ^sroe.
^ ziotj msirt

vsrurrocjit cjurcki trogen 8toffwsckrel.
» 8suo« n F» »
,

Li« vo mit 5c > ni - v50p§

> 30 8t . ^-0<. . ioo ! t,

wie:

NL .-Kvrier

Stuttgarter Tagblatt

Völkischer Beobachter

Frankfurter Zeitung

Deutsche Zukunft
sind stets einzeln zu haben
in der

BllMallVlUllgLM, MllM

Ergiebig

Ilram eia Versoetz:
Segedio Sone « ,581
Nmk« lÄioeliMM l-r

llotkeksM evwioilön
ml »eilnr mÄittrd » m»a>
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